
238 Buchbesprechungen
siıch uch N1IC| In dem monotfonen Genre der Lehrstuhl verpllichtet, der siıch mıt den großen
Anklagen und Toteste bewegen mul Die heran- Namen Husser| und Heıdegger verbindet, der
SCZOSCHENM kritischen Fakten etwa Aus der 1LUr- Au{fgabe, ob und Ww1€e sıch Heideggers nichtmeta-
g]ıe, AUusS$s dem Bereich des sıch auflösenden Dog- physische Bestimmungen weıterdenken ließen 1mM
I[11as und der destruktiven, 1mM Schlepptau Heideg- 1C. auf eın Orientierung gebendes Mal Denn
SCIS einherlaufenden Hermeneutik) Ssind 190088 be1- unbestritten ist uUNseTIe eıt ıne dürftige Zeıit Der
spielhafte Belege für die das Buch urch- ensch hat den Hımmel und die Gottheit als des
waltende Oorge, dafs die Kirche den Mahlstrom Menschen Malii verloren. Der rage Hölderlins:
des Revolutionismus Sal nicht Tkannt en »Gljebt auf en eın Maals?« olg In dessen
könnte; enn ıne Kirche, die VOT em VO  — dem Gedicht chnell die Antwort >> Es gieDt
» Wunsch ergriffen ist, sich mıt der Moderne keines C:

arrangleren«, hne das Wesen dieser Moderne Dieser rage wıdmet sıch der UTtOr ın einer
erfalt aben, gera bedenklich ın die ähe das dreiteilig gestellten Aufgabe: Ma([(ßs- und Orijentie-
SC| werdenden Salzes rungslosigkeit In eutiger Zeıt Heideggers

ESs äng mıt der Siıtuation T1, da die- Denkansätze Beschreibung eines ‘anderen [Den-
SCI weitausgreifenden un! zugleich tiefdringen- kens’, das Der Heidegger hinausgeht, welche
den Geschichtsschau widersprochen werden wIrd. In sechs Abhandlungen, die teıls Erstveröffent-
Das uch nıicht Bedenkliches sich; enn lichungen, teıls überarbeitete ortrage sind, A4Uus-
ıne phänomenologische Wesens- und /usam- faltet. DIieses orgehen Dedingt zumal Oöfteres
menschau geschichtlicher Kräfte und Bewegun- Wiederholen, andererseıts mMac. 1es Unebenhe:i-
SCIL kann nicht den logischen Status der Evıdenz ten und Schwierigkeiten In und mıt Heideggers
beanspruchen. S1e annn ber uch N1IC| widerlegt Sprache und 5age vernehmbar. In solchem Z WIe-
werden, sEe1 enn durch ıne gänzlich gegente1- und Mehrdeutigen der Sprache INas der hinhören-

de Leser schon mehr vermittelt bekommen als 1mMlıge, ber innerlich durchdringende und
kohärente Zusammenschau der Tatsache. Es ware schwierigen, und VO UtfOr akrıbisch eirlieDe-
eın schlechtes Ergebnis dieser uzıden Untersu- NEI, Buchstabieren der Heideggerschen
chung, der heute eigentlich eın Verantworrtli- Sprachwelt vVvorerst zutage omm Darüber hın-
cher ın der Kırche vorbeisehen dürfte, WEl s1e AUs alt sich mıt Bestimmtheit9 dals in die-
VO  : den Vertretern des Iröhlichen Futurismus SC} Mehr(-deutigen, -dimensionalen) sich eın
diskutiert und womöglich durch ıne bessere Verstehen ereıgnet, welches eiınerseıts Sprache als
Deutung der Moderne TSeTtzt würde. Daß das Sprache des Sprechenden vernehmbar mMaC)
Werk sich bei all dem selbst nicht der Hoffnungs- dererseıits dem eın ın der Sprache Ankunit, An-
Josigkeit verschreıibt, zeıgt die Interpretation He!1- gewährt Hier gilt gleich eın Mißver-
deggers, eines der repräasentatıvsten Zeugen für ständnıs auszuraumen, als nämlich eın olches
die Machtergreifung des revolutionär-denkeri- Verstehen ach Heideggers Kehre’ nıe als VO
schen Pathos, das »Se1n« durch » Zeıt« ersetzen vernehmenden Subjekt abhängig gedacht werden
wollte (und selbst die rrung des Nazısmus darf Dieses Subjekt, In seiıner neuzeitlich meta-
N1IC| durchschaute), der ber Ende doch ıne physischen Verfaßtheit als anımal rationale, ist Ja
Ahnung VO  — etiwas der historischen Situation Jen- der TUN! eınes kausal begründenden Denkens,
seıtigem vermittelt, und sel uch L1UT 1n der welches d us seiıner ‘deinsvergessenheit’ dem Om -
Erkenntnis, da »Denken« ıne orm des » Dan- nıpotenzwahn theoretisch-technischer Machbar-

keit verlfallen ist. Allein ın der Abkehr VOIN dieser%<gns« Überzeitliches und Überrevolutionäres
1ST Technikverfallenheit VECIMIMAS Heidegger ıne ret-

Leo ScheffczyR, München en und eılende Herautkunft der Wahrheit des
Seins denken

Wenn darüber hinaus stımmt, dals sich mıt
Marx, Werner: 1ıbt auf Erden e1in Mafs? Heidegger aum argumentieren Jälst, da selbst

Grundbestimmungen einer nichtmetaphysischen aum argumentiert, annn 1st der Leser unvermıt-
EthiR Felix Meıner Verlag, Hamburg 1983, telt hineingenommen ıIn die Problematik eines
E, ‘anderen Denkens’, welches analog der » Neube-

stımmung des Wesens eines Maßes Ww1e des Maßes
Wer griffe nicht, der wıissenschaftlichen Neu- selbst D durch eın krıitisches Weiterdenken der

gıer hold, ach einem Buch, dessen Titel Bestimmungen des späten Heideggers« (S XIX)
allein schon jedem unbescheiden Fragenden Be- gelingen mMag
scheid vernel. Dieses Anspruchs eingedenk, Die thematische Folge der sechs Abhandlun-
stellt sich der utor, der Tätigkeit auf demjenigen SCHIL, denen ıne sehr übersichtliche und PTrOSTaMl-
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matische Einleitung vorangestellt ist, beschreitet dieser rage anhand Schellings ‘Freiheitsschrift’
sodann einen konsequenten Denk-Weg: Vom und Heideggers Kommentar V ZU) vgl 13
7Zwischenbereich eines angestrebten anderen und S45 der andererseıts irgendwie eın Be-
Denkens, das weder die traditionelle, vernünf- gründungssystem des anımal ratiıonale langen,
tig-subjektive Lichtmetaphysık anknüpftt, och ann muß sich der UTtfOr der rage stellen, Ww1e
dem nihilistisch-auflösenden Philosophieren sich ıne ‘Vermittlungsstruktur’ ergeben könne,
ängt, welches selbst wıederum VO  — der Rationa- die einmal VO Denken her das ethische Handeln
lität, Verwissenschaftlichung und Technologisie- absolut verbindlich MaC) und Z zweıten den
rung gepragt ist, führt dieser Weg weıter ZUT mschlag der ngs VOT dem entsetzlichen Un-
rage, ob diesem anderen Denken eın nichtmeta- heil des Todes 1Ns Rettende, eılende VO  — JeDe,
physisches Mals eıgnet, welches weder meta- Miıtleid, und mitmenschlicher Anerkennung eIn-
physischen Mals der Himmlischen testgeschrieben sichtig werden äalst
och eiıner tautologischen Konstruktion einer Man mul dem UfOr zugute halten, dals He1i-
ralıschen, sprachanalytischen, praktischnützli- deggers Denken Jler oft kryptisch anmutet
chen, gesellschaftstheoretischen, kritischen ‚0gl (wenngleich Heidegger sich wehrt, daß seıne
verhaitet bleibt. »Sätze nıcht die Ausgeburt einer phantasti-

kın olches Mals findet der UfOr ıIn Heideggers schen ‘Mystik’ « sind Phänomenologie und
nıchtmetaphysischer Bestimmung der Todeser- Theologie, Frankfurt/M 1970 41), und
fahrung. In der Entdeckung der Malsgeblichkeit dem Sal keine Ethik entwerfen wollte (vgldes es geht Marx jedoch einen Sanz ent- XV), hätte INan gewünscht, das Programm
scheidenen Schritt ber Heidegger hinaus: Er be- einer angedeuteten unvermiıttelten Vermittlung’absichtigt etwas »noch Anspruchsvolleres als ıne (etwa 05 und 96) weıter ausgeführt sehen.
Rekonstruktion« S XXI) Der Tod, meınt Erst auf den etzten Seıten seiner AbhandlungMarx, vermiuttelt als eın Drıittes eın und Niıchts, Das Malis für das seinsgeschichtliche Denken)’ VeOI-
indem beiden »In gleicher Weise °‘dient ' « SUC. Marx, das seinsgeschichtliche Denken
(S 100), Ss1e unterscheidet, und dem Menschen, als ıne »spekulative Hermeneutik« S 139) 7AUUE
dem sogenannten Daseın, die Möglıchkeit erOölf- Sprache bringen. Wenn immer der Botengän-
net »Z.u unterscheiden zwıschen dem, Was nicht SCI Hermes die Seins-Sage als Botschaft empfingist und dem, Was 1St« (S 101) Diesen Doppelcha- und weıtergab, und eın hermeneutischer ezugrakter, der sich be]i Heidegger NIC| iindet, der dage anklingt, läge näher, den VOIl
verdankt der Tod seıner ruktur, Unverborgen- Heidegger herausgestellten potetischen, schöpfe-heit (aletheia) und zugleich verbergendes Ge- rischen Charakter des Denkers und Dichters
heimnis lethe) se1ın. Dies ist die Gestalt, ın der alle techne und DraxIıs (wie 1eS$s Ja der VOIl
das Nichts und das eın dem Menschen egegnen Marx 1NSs Zentrum seiner Arbeit gerückteund ih: belangen (vgl 116), die ihn ZU Men-
schen als endlichen Menschen MacC| Z Sterbh-

»Brief ber den ‘Humanısmus’« gleichsam ZAUE

Rahmenbedingung hat) mıt den Göttern Apol-lichen. lon und Dionysos usammenzudenken. Hier
Miıt dieser Darstellung meınt der Uutfor ıne könnte sich eın Heidegger gemäßes Weiterden:-

nıchtmetaphysische Bestimmung, eın Mali des ken Platons Wink für eın Maß der MufßeMenschen haben Das Andrängen, entzünden, Aaus dem die Menschen 1mM festlichen
das Entsetzliche des es hat den Menschen ZU (irdischen!) Umgang mıt diesen Göttern, 1m Fel-
Sterblichen gemacht, der 11U)| herausgerissen wird CIM der este, »wieder Geradheit empfingen und
AUus seiner Gleichgültigkeit des Nebeneinander ın Richte« (Platon, Gesetze, 653c-—d)
eın miıtmenschliches, mitfühlendes (affektives! Zum anderen stellt siıch einem möglichen Pro-
vgl 59) Miıteinander VO  — Liebe, Mitleid und einer ‘unvermittelten Vermittlung’ das
gegenseıtiges Anerkennen. Verhaltetsein des Autors die Haltung des » Im-

Der letzte und schwerwiegende Denkschritt, prunge-Seins« (S LZS: vgl uch 125 und 138)
VO  - dessen elingen m. E die vorhergehende In den Weg uch WEenNnNn Heidegger ach der
Frage ach der Möglichkeit einer verbindlichen re VO Menschen als Hırten des Seins DG

nıchtmetaphysischen Ethik abhängt, gestaltet sich mehr eın Hören und Dienen, N1IC. eın Rechnen
Wenn eın anderes Denken In der Erfahrung und Herrschen verlangt, weil die Menschen 1MM-

des es dem Menschen eın Unterscheidungs- IN schon ZU Tod gehören und dem eın und
mal$ß geben imstande ıst, weshalb das ute dem Nıchts zugeeıgnet sind (vgl 1105 ere1g-
dem Bösen vorzuziehen habe, hne €e]1 eiıner- net sich diese Umstimmung des Denkens ın ıne
seı1ıts In die metaphysische Problematik der freien Gestimmtheit des Dankens (vgl 108) al-
Entscheidung zurückzufallen (der uUufoOor stellt sich ler Vereignetheit aAalls eın doch ın eiıner Bewe-
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SUNS des Denkens, welches »Denken handelt, are rage, WwW1e verstehen sel, worın und
ındem denkt« rıe: ber den 'Humanısmus’, Liebe, Mitleid und miıtmenschliches Aner-

kennen ın jeder Siıtuation verbindlich seın ollen?In Wegmarken, Frankfurt/M Sa DIie-
SCS handelnde Denken »Jäßt sich VO eın In den Denn uch für e1ın nichtmetaphysisches Mal for-
Anspruch nehmen, die Wahrheit des Seins dert der UtfOr » Absolutheit, Verbindlichkeit, Sel-

bigkeit, Offenbarkeit und Eindeutigkeit« (S 47))as Denken vollbringt dieses Lassen«
(Wegmarken SIJLIL) Hıer wird der aufmerksame och bleibt ıne ungenügende Tautologie
Leser auf die fundamentale Interpretation VOIN behaupten, für den Liebenden se1 Liebe uch

hne Metaphysik, Himmel und Götter, bsolut‘Hegels Begriff der Erfahrung’ verwlesen, ın der
Heidegger Hegels große Einsicht präzıse n verbindlich. DIiese tautologische Struktur wird be-
WE 1mM Gang der Selbstprüfung des Bewulßlist- sonders eutlich, WE der UTfOr seine Posıtion

weıt zurücknimmt, dalß be]l dieser niıchtmeta-SeINs auf das Weglassen aller (unserer) Zutaten
sprechen kommt » Wenn irgend eın Lassen eın physischen Ethik 11UT den Versuch eines ach-
Iun ist, ann ist das Weglassen« (in Holzwege, welses gınge, »dals Maße auf Erden für den, der
Frankfurt/M. 174) amı könnte sich den Weg ist, geben ann« (S 50)!
für den Dichter WwW1e eın Denker eın KRıng des Besieht LLLAall den rund des Umschwunges VO

Verstehens als das »Geringe se1ines erfolglosen Unheil Z.U) Heilenden be] Marx nochmals
SCHAaAUCTI, ann wırd INan gewahr, dals der KaumVollbringens« (Wegmarken 358) schließen.

Dieser ewegung folgen unterzieht sich der der nichtmethaphysischen Ethik die Zwischen-
Autor leider nicht, wıiewohl selbst mıt einer menschlichkeit, dıe Intersubjektivität ist (vgl

4 9 4 9 S_ 57 Fn In der Todeserfahrungbemerkenswerten Arbeit ber ‘Hegels Phänome-
nologie des eistes’ (Frankfurt/M. 1981°) hervor- öffnet sich den Menschen die »nähernde Nähe«

ist amı INas och eın ‘geringer’ Kreıs des » ES g1Dt« (S 46), welches s1e bewegt 1LIe-
erschlossen werden, der die ‘verwıiındende’ ähe De, Mitleid und Anerkennung. Der letzte Grund’
Heideggers Hegel AUS seinem ursprünglichen für den Umschlag ist jedoch der Leidensdruck
Denken belegen VveErma$s. Im Schlußsatz seliner UrC| die eute alle Menschen betreffende Odes-
Habilitationsschrift ‘Dıie Kategorlien- und edeu- gefahr eines atomaren Holocausts (vgl AVI, 5’
tungslehre VOIN Duns Scotus (aus dem Jahre 1 9 4 9 50), der 1ın der logischen olge der Herr-

spricht Heidegger VO  — »der großen Aufga- schaft der Technik liegt, welche VO  —_ Heidegger
De einer prinzipiellen Auseinandersetzung mıiıt wiıederum als die Vollendungsgestalt der Meta-
dem gewaltigen System einer historischen physik betrachtet wird Das Entsetzliche dieses
Weltanschauung, .. mıt Hegel« (zit. ach H.- Unheils VEIIMAS der ensch hne der ande-
Gadamer, Habermas, Das Erbe Hegels, rank- LE N1IC| ertragen. Er rückt In ihre helfende
furt/M. 1979, 881 Fn Von ben diesem Nähe, hıin ın die Gestimmtheit der Mitmenschlich-
Duns Scotus STammıt ber uch der Begriff der keit (vgl S
oboedientialıs potentia’, der potentiellen Hın- Sollten WIT eute nicht SCHAUCI wıssen, dals
Gehörigkeit der menschlichen atur auf die gött- dieser Leidensdruck 1M Zeitalter des Nıhilısmus,
liche Person. Dazu hält sich Duns Scotus jene der Katastrophe des Zweıten Weltkrieges, 1m An-
Definition VO:  a Person, wıe S1e Richard VO  e} St. gesicht VOIL Auschwitz, verdrängt wird und bar
Viktor erfassen suchte, nämlich als intellectua- aller Eindeutigkeit, Offenbarkeit, Absolutheit,
lis naturae (und nicht als rationalıs naturae WI1Ie Verbindlichkeit bleibt. Aus diesem ‘“Zwıe vVeEImMaS
1€eS$s be]l (015  1US geschieht) Incommunicabiılıs sich letztlich weder der Dichter, Denker och der
exıstentia, wobel das Ex-sıstere bei ihm heißt eintfache Mensch lösen. Wıe eın cCogıto’ als
» Aus einem anderen heraus ın sich selbst se1ın, der Zwingen-Wollen nıiıchts CIMHMAS, als Ursache eines
Substanz ach Adus einem anderen SEeIN« Müh- verunglückten menschlichen Fortschrittes se1n,
len, Der Heilige Geist als Person, Münster genausowen1g verma$s eın anderes, gehorsameres

39) Denken mehr bezüglich dessen, W as das eın
Aus der rage ach dem Sprung-Denken, das ‘verfügt’ und “ schickt’ SO INas die spate Einsicht

unvermuittelt In die Gestimmtheit des Dankens Heideggers Marx’ Weıiıterdenken
umschlägt, ne1g! sich das Fragen zurück das letztlich gelten: » Nur och eın ott annn Uulls

nichtmetaphysische Mal der Wenn selbst reiten« (Spiegelinterview VO eın
der Umschwung VO Unheilen 1Ns Heile des Dan- otfa ene birgt sich 1mM Geheimnis des IIu sollst!
ens anerkannt wird, bleibt die unau{fschieb- Manfred Holzleitner, Lıinz


